
Besprechungen

zıeht, 1St 1m allgemeinen csehr vorsichtig un Schon die Anzahl der Mitarbeiter Alr
bleibt 1m Rahmen des historısch Verantwort- kennen, da{fß der Leser jer nıcht 4aUusSs zweıter
baren. FEın Anachronismus 1st N freilıch, wenn Hand bedient wıird Dıie Auswahl beschränkt
on Papst Martın gesagt wird, se1 1m Jahr sıch sinnvollerweise aut die Neuzeıt und VOCI-

655 autf der Krım „1M russıschen Straflager“ zichtet 1er nochmals auf die eher „interne“
gestorben (136) Die Krım gehörte damals Kritik lıberaler, dialektischer der politischer
INn byzantinischen eich un 1St Erst se1t 1783 Prägung. Die Darstellungen siınd ausnahmslos
russısch ; eın russisches eıch z1bt N überhaupt objektiv un LAln obwohl mıtunter (etwa bei
GESTE SEITt dem Jahrhundert. Seibel SJ Fichte der Goethe) andere Akzentuierungen

denkbar waren; einıge deutliche
Religionskritik 70102 der Aufklärung hıs ZUT Sympathie. Manchmal könnte INa  - sıch
Gegenwart. Autoren-Lexikon VO Adorno bıs eine deutlichere Replik wünschen. Andererseits
Wıttgenstein. Hrsg V. Karl-Heınz WEGER. 1st legıtim, das echt kritischer Anfrage

Selbstverständnis un Lebenstorm der hr1-Freiburg: Herder 1979 319 (Herderbüche-
reli /16.) Kart. E2590 sten unterstreichen, auch wenn die Anfrage

Resultat der neuzeitlichen Religions- und selhbst ıhnen nıcht voll gerecht geworden 1St.
Christentumskritik ISt jedenfalls eine allge- S50 hält das Bu: die nıcht leichte Miıtte Z7W1-

schen unbetroffener un darum verfehltermeılıne Ratlosigkeit bezüglıch der Gottespro-
blematık. „Allerdings gründet diese Verun- Apologetik un modisch ch-schwacher Ver-
sicherung 1n den seltensten Fällen aut präzıser innerlichung des gegnerischen Stereotyps. Eıne
Kenntnis der Argumente un iıhrer Wertig- Zeittatel nach Sprachgebieten, eıne Bibliogra-
elit  < Dem will das handlıiche Lexikon aus phie einschlägıger Sammelwerke se1it 1970 und
dem Institut tür Religionskritik der Mun- eın Sachregister für Querschnittvergleiche VCI-

vollständigen den SOTSSaM konzıplerten Bandchener Hochschule für Philosophie abhelten.
55 Mitarbeiter stellen 93 utoren VOVL. Der Eıner der seltenen Fälle, 1n denen wirklich die

sprichwörtliche Lücke gesehen und überzeu-Umftang der Artikel reicht VO  - einer knappen
Seite (Büchner, Moleschott, Overbeck, Tolstoi) gend geschlossen worden Ist. (Der Herausgeber
bıs 14einhalb (Feuerbach, Freud). In der moOge als Zeichen dankbarer Zustimmung
Regel wırd INa  - zunächst ber biographische auffassen, WE der KRezensent dessen Bemer-
Daten un allgemeıne Zielsetzung des Den- kung, eın Ühnliches Handbuch lasse sıch uch
ers orlentliert; annn wırd seine Religionskri- tür Begründungen des Glaubens erstellen, 1n
tik dargestellt Uun: abschließend eine Wertung Form einer halblaut geiußerten Bıtte aut-
geboten. Im Anhang jedes Beıtrags Hınweise greift. Splett
ZUr: Prıimär- und Sekundärliteratur.

Pädagogik
Hört ıhr die Kınder zMEINEN. Eıne psychogene- Mause 1n seinem einführenden Kapıtel über
tische Geschichte der Kıindheit. Hrsg. - Lloyd die „Evolution der Kindheit“ 12-111) den
de M AUSE. Frankturt: Suhrkamp 19758 626 Entwurf eıner „psychogenetischen Geschichte
Lw. 44 ,— der Kindheit“ wohl vorlegt, ber nıcht über-

Nach der Beachtung, die das Buch VO  - Ph zeugend begründet, w 1e die Evolution der EI-
Arıes „Geschichte der Kındheıit“ München tern-Kind-Beziehung 1n andere Entwicklun-

fand, kann dieser Sammelband SC eingebettet 1St Dıie Herauslösung einer
VO de Mausey 1974 1n New ork Psychohistorie au ıhrem ökonomischen,
erschienen) vieler deutscher Leser siıcher sSe1IN. z1alen un réligiösen Umtfteld mu{fß eın der
Dennoch mu(ß festgestellt werden: enttäuscht Psychoanalyse sıch orientierendes Vorurteil

mehr tördern, als de Mause die gCc-AUS vielen Gründen. FEinmal weıl oYy' de
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schichtlichen Tatsachen unsanft auf das Pro- setizer der einzelnen Kapıtel haben sıch teil-
krustesbett seiner Theorie SpanNntT. Aussagen welse wen1g Mühe gegeben (Kapıtel V) (5e-
w1e die folgende dürfen 1n ıhrer Wissenschaft- rade kırchliche Begrifte siınd oft unrichtig Ww1e-

dergegeben. Angesichts der Wıchtigkeit desiıchkeıt bezweifelt werden: 5  Is erstes schaut
INa  - natürlı 1n die Bibel; INa sollte anneh- Themas LUL CS doppelt leid, I1 mussen:

eın seiner geringen wissenschaftliıchen Präzı-INECN, l1er fäiände INa  zı gzew1ßß Empathie 1n be-
ZUS auf die Bedürfnisse der Kinder, enn wırd S10N überflüssiges Bu Man kann

MacLaughlın 1Ur zustiımmen, WEeNnNn s1eJesus nıcht immer als jemand hingestellt, der
kleine Kınder sıch hat? Liest INa  - ber schreıbt: 99  16 1er aufgeworfenen Fragen

können 11UT aufgrund einer viel ausführliche-tatsächlich einmal]l jede der ber zweıtausend
tellen ber Kinder, auf die die Bibelkonkor- fen Untersuchung der sıch wandelnden SOZ12-

len. ftamılialen un psychologischen Wirklich-
anı hinweist, sicht Man, da{ solche CI -

CC
keit dieser ahrhunderte beantwortet werden“

freulichen Vorstellungen Sal ıcht oıbt Bleistein SJ
(34) Da{iß hıerbei Jesus und dıe Bibel (also

un: N T) yleichgesetzt werden 1St
Ignoranz? Agıtatıon? Eın Trıck? Perspektiven einer christlichen Pädagogık.

Enttäuscht schon dıe theoretische Begrün- Aufforderung einer Inıtiatıve. Hrsg.
dung, sınd die CcCun anderen Beiträge des aV Franz PÖGGELER. Freiburg: Herder 1978

164 Kart. 19,80ammelbands (über Kindheiten ın verschiede-
ME  - Jahrhunderten und Völkern) VO er- Angesichts der Kriıse der Erzıehung, W1e s1e
schiedlicher wıissenschaftlicher Qualität. Am überdeutlich 1mM Vorrang der Sınnfrage Jun-
präzısesten yearbeitet 1St der Beitrag VO gCI Menschen VOL Didaktık un Methodik
Lyman „Barbarei un Religion: Kıindheit 1n ZUu Ausdruck kommt, lıegt CS nahe, da{ß
spätrömischer un frühmiuittelalterlicher Zeıt“ ach Jahren des Schweigens sıch auch e1ine
(112-146). Andere utoren ann INa hınge- christliche Pädagogik wıeder Wort meldet.

S0 tand bıs 19758 1n der Thomas-SCH 1Ur m1t Mosaıkrestauratoren vergleichen,
dıe entweder wenıge aufgefundene Steinchen Morus-Akademie in Bensberg eın S5Symposium
einem ımposanten Bild erganzen der die A4US 7B Thema „Christliche Pädagogik?“ „
eıner Fülle einzelner Steinchen eın Mosaıkbild dessen Vorträage 1mM vorliegenden Band 1U

ach ıhrem ejgenen Muster herstellen. Was zugänglıch gemacht werden. Pöggeler schreibt
das Ergebnıis ann allerdings mM1ıt Geschichts- echt 1n seinem einleitenden Text „Dıie
wıissenschaft Lu  a} hat drängt sıch als Frage Bildungsreformdiskussion 1St vermutlich des-
aut. Psychohistorie als Projektionstest? halb 1n Aporıen peraten, weıl be1 der Klä-

Musterbeispiele für zahllose Verallgemeine- rung wichtiger Grundsatzfragen überzeu-
FUuUNsSCH: „Deutsche Babys wurden fester un genden Grundsätzen fehlte, be] der
länger gewickelt als französische“ Als Frage nach der Verbindlichkeit VO  3 Werten.“
einz1ıge historische Quelle für dıese allzemeine Er zıeht dıe Konsequenz: „Der Blick richtet
Aussage wırd einNne Beschreibung VO Lebens- sıch ernNneut aut die Kırchen oder andere Wert-
zewohnheiten 1n Sachsen (1865) herangezogen. gemeinschaften: Werden S1e willens un fähig
der heifßst SIn Deutschland zeıgte sıch se1n, bei der Normen- un Wertediskussion
aum ein theoretisches Interesse für die Kınd- Hılfe leisten?“ Die einzelnen Be1i-
heit, bis 1in den achtziger Jahren des eCunNn- trage versuchen, den Ansatz einer christlichen
zehnten Jahrhunderts mM1t wıissenschaftlicher Pädagogık (FE Messerschmid, Henz), das
Gründlichkeit hervortrat“ Und W AS 1St Verhältnis zwıschen Pädagogik un Theologie
mMI1t Fr Fröbel (1782-1852) un seinem 95  ın (W. Hammel, Nastaıinczyk) un: das Pro-
dergarten“? Eın antiklerikales Ressentiment 1n blem eıner Pädagogik hne Normen Nos-
der Beurteilung historischer Fakten hne büsch) klären. Be1 aller Dıvergenz der
jede Eıinsıcht 1n die Frömmigkeitsgeschichte Aussagerichtung siınd sıch die utoren darın
wirkt ebensowenig überzeugend. Die Über- e1In1g, da{fß eine christliche Päidagogik VO  - einer
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